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Von Jan-Michael Schürholz

Die Türglocke schellt. Jemand be-
tritt die Spielhalle. Zufällig blickt
die Aufsicht auf einen kleinen Mo-
nitor. Es dauert etwas, bis sie rea-
lisiert, was die zwei Männer vor-
haben. Dann beginnt sie wild zu
schreien. Die Männer wollten die
Spielhalle überfallen.

„Ich habe gedacht, das ist ein
schlechter Scherz“, sagt Heike
Meyer*. Die 45-jährige Mutter
von mehreren Kindern arbeitete
erst seit einigen Monaten in einer
Spielhalle in Salzgitter.
Es ist der erste Über-
fall, den die resolute
Frau miterlebt und ver-
eitelt hat.

Die Polizei verzeich-
net seit dem Jahr 2008
in Salzgitter und der
Samtgemeinde Badde-
ckenstedt 35 Überfälle
auf Spielhallen (siehe
Grafik). Nicht immer
gingen diese so glimpf-
lich aus wie in diesem
Fall.

Die Häufigkeit der Überfälle sei
relativ konstant, teilt Polizeispre-
cherin Sabine Goldfuß mit. Meist
seien es Einzeltäter. „Für den
Ausschlag im Jahr 2012 war eine
Bande verantwortlich“, sagt sie.

Es war bereits späte Nacht, als
die zwei Männer die Spielhalle be-
traten, erinnert sich Meyer zu-
rück. „Ich war gerade dabei, die

Geräte zu reinigen und die Flä-
chen abzuwischen.“ Außer ihr wa-
ren nur zwei Gäste in dem Lokal.
„Ich hörte die Türglocke und
dachte zunächst, das ist mein Le-
bensgefährte“, berichtet Meyer.
Zufällig habe sie einen Blick auf
den Monitor der Überwachungs-
kamera geworfen. Statt ihres
Freundes sah sie zwei Männer, die
sich an die Sichtschutzwand
drängten und langsam anpirsch-
ten. „Ich erkannte, dass sie ihre
Gesichter vermummt hatten und
irgendetwas in der Hand hielten“,

sagt die 45-Jährige.
Als dann einer der
beiden auch noch
vorsichtig um die
Ecke lugte, habe sie
zu schreien begon-
nen.
„Ich hatte noch die
Sidolin-Flasche in
der Hand und be-
schimpfte die Typen
aufs Übelste“, be-
richtet Meyer. Es
scheint gewirkt zu ha-
ben, denn die Männer

ergriffen prompt die Flucht. „Die
beiden Gäste haben noch ver-
sucht, sie zu erwischen“, erinnert
sich die Aufsicht. Doch den bei-
den Tätern gelang die Flucht in
die Dunkelheit.

„Im Nachhinein war das sicher
ganz schön blöde“, sagt Meyer
und lacht über sich selbst. In dem
Moment des Überfalls habe sie
sich gar keine Gedanken gemacht.
„Es war wohl die reine Panik, die
mich so reagieren ließ“, sagt sie.
Später in ihrer Wohnung habe sich
dann alles gelöst. „Ich konnte gar
nicht schlafen.“ Auch ihr Freund,
der sie sonst abhole, mache sich
Vorwürfe, berichtet Meyer.

„Das Schlimme ist: In der Zeit
nach dem Überfall macht man sich

Gedanken darüber, wie es weiter-
geht und wie man sich schützen
könnte“, berichtet sie. Eine Waffe
komme nicht infrage. Einen Hund
anschaffen? „Kann und sollte ich
das Tier wirklich in eine Spielhal-
le mitnehmen?“, fragt sie, ohne ei-
ne Antwort zu erwarten.

Vielleicht sei Pfefferspray eine

Möglichkeit. Eines, sagt sie, sei
ihr jedoch bewusst: „Hätten sich
die Typen nicht vertreiben lassen,
hätte der Überfall auch anders
ausgehen können.“ Diese Gewiss-
heit bleibt.

Meyer will weiter in der Spiel-
halle arbeiten. „Das macht mir
sehr viel Spaß“, sagt sie. Aller-

dings werde es wohl noch lange
dauern, bis sie ihre Angst über-
wunden haben wird. „Ich hoffe,
dass ich nicht immer zusammen-
zucke, wenn die Tür aufgeht“,
sagt sie. Ihren Blick wird sie je-
doch künftig immer erst auf den
Monitor der Überwachsungska-
mera werfen. *Angaben geändert

„Ich schrie, was das Zeug hielt“
Salzgitter Eine Spielhallenaufsicht berichtet, wie sie einen Überfall erlebte und die Täter vertrieb.

Redakteur Jan-Michael Schürholz im
Gespräch mit der Spielhallenauf-
sicht. Die Frau möchte unerkannt
bleiben. Foto: Bernward Comes

Heike Meyer* über den Überfall.

 

„Hätten sich die Typen
nicht vertreiben lassen,
hätte der Überfall auch
anders ausgehen
können.“

Spielhallenüberfälle im Stadgebiet Salzgitter 

und der Samtgemeinde Baddeckenstedt

Grafik: Jürgen Runo * für 2009 und 2011 liegen keine Daten vor Quelle: Polizei
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Zwei Personen spielen in einer Spielhalle. Immer wieder werden diese Orte überfallen. Foto: Marijan Murat/dpa

Lebenstedt. Eine Tempomessung
hat die Polizei Dienstagvormittag
auf der Erich-Ollenhauer-Straße
in Höhe der Kindertagesstätte
Wirbelwind gemacht. Von 10.25
bis 12.15 Uhr wurden 409 Fahr-
zeuge gemessen. Davon waren 25
Fahrer zum Teil erheblich schnel-
ler als die zulässigen 50 Stunden-
kilometer. Den Spitzenwert er-
zielte ein Fahrer mit 33 Stunden-
kilometern über der zulässigen
Geschwindigkeit. Ein Bußgeld von
160 Euro, drei Punkte und ein Mo-
nat Fahrverbot sind fällig, teilt die
Polizei mit.

Polizei bittet Raser
an Kita zur Kasse

Unbekannte haben am frühen
Mittwochmorgen mehrere Elek-
tronikartikel aus einem Fach-
markt in der Peiner Straße ent-
wendet. Wie die Polizei mitteilt,
hebelten die Täter in der Nacht
Teile der Außenwand auf, um in

das Gebäude zu gelangen.
Im Markt trugen sie dann zahl-

reiche Mobiltelefone und Tablet-
PC zusammen. Den Wert der Wa-
ren schätzt die Polizei vorläufig
auf 35 000 Euro. Der Schaden lie-
ge bei 40 000 Euro. jms

Lebenstedt Die Diebe stahlen Elektronikartikel.

Einbrecher hebelten Wand auf

Unbekannte stiegen am frühen Mittwochmorgen in einen Elektronik-Fach-
markt an der Peiner Straße ein. Foto: Bernward Comes

Von Horst Körner

Gutes Zusammenspiel der Ein-
satzkräfte rettete Mittwoch kurz
nach 8 Uhr einen 19-Jährigen. Der
Mann habe sich nach Hinweisen
von Reisenden im Zug RB 14368
der Regionalbahn (Braunschweig/
Herzberg) auf der Fahrt von
Braunschweig nach Salzgitter-
Bad in einer bedrohlichen, lebens-
gefährlichen gesundheitlichen La-
ge befunden, teilten die Rettungs-
kräfte mit. Diese und auch
Reisende kümmerten sich auf dem
Bahnhof Salzgitter-Bad um den
Mann, bis der Notarzt eintraf, ihn
behandelte und transportfähig
machte. Mit dem Rettungswagen
wurde der 19-Jährige schließlich
ins Klinikum gebracht.

Erschwert wurde der Einsatz
dadurch, dass sowohl der Notarzt
aus Salzgitter-Bad als auch der
Notarzt aus Lebenstedt im Ein-
satz waren. Die Männer in der
Feuerwehr- und Rettungsleitstelle
forderten deshalb kurzerhand den
Hubschrauber Christoph 30 mit
seinem Notarzt an. Dieser konnte

aber nicht am Bahnhof landen und
nutzte deshalb den Festplatz am
Pfingstanger als Landeplatz. Die
Polizei holte den Notarzt ab und
brachte ihn mit Blaulicht und
Martinshorn zum Bahnhof.

Die Regionalbahn verspätete
sich durch den Vorfall um zehn
Minuten. Dies bestätigte auf An-
frage Egbert Meyer-Lovis, Leiter
und Sprecher der DB Mobility Lo-
gistics AG Niedersachsen.

Notarzt kam mit Hubschrauber
Salzgitter-Bad Schnelles Handeln rettete einen 19-Jährigen.

Der Hubschrauber landete auf dem Festplatz und brachte den Notarzt, den
die Polizei mit Blaulicht zum Bahnhof fuhr. Foto: Horst Körner
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